
Horb und Herrenberg

1334.

13. Mai.

blcr Gr»
hrere ge»
:r Nacht»

mit sich
erte dieß,

ausries:
cheit ge-

onalCon»
V. rmö»
ich über,

;cn, gäbe
und deu»

i t.

ahlte den
befragt

»affe ge-
AnsangS-
doch mei-

cS Leben»
nget,
rgebens,

i Speise.

Weise
»rüsict,
er,
alddurch-

55-

für die Oberamts

Nagolb , Freudenstadr,

Nro . 37.

Dienstag,
^ U.n?. ^ ,

Mir ANer - ochstcr Genehmigung,

Im Verlag der F . W . Vischer ' schcn  Buchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamtsgericht Freudmstadt.
Igelsberg,  Gerichtsbezirk Freu¬

denstadt . sMundtodt -Erklarung .) Da
der Bauer Adam Züfle .von Jgelsberg
seinen verschwenderischen Lebenswandel
fortsetzt, so wird die unterm Zo . Merz
1818 und io . Okt . 182Z gegen ihn
ausgesprochene MundtodtErklärung , hier¬
mit erneuert , und Jedermann gewarnt,
sich mit demselben ohne feinen Pfleger
Mich . Friedrich Scyd von Igelsberg
in einen Handel emzulasseir, oder ihm
irgend Etwas anzuborgen , da von nun
an durchaus keine Schulden des Züfle
bezahlt werden.

Den Z. Mai 18A4.
K . Oberamtsgericht,Kübel.

Trilling er  Hof , in der Schult«
Heißerei Effringen . ^Gläubiger Aufruf .)

Zu außergerichtlicher Bereinigung der
Schuldsache des Joh . Georg Binder
sind nach oberamtsgerichtlicher Anord¬
nung vom 11 . April d/J . dessen Gläu¬
biger und Bürgen vorzuladeu.

Zur Verhandlung hat man
Freitag den 6 . Juni d. I.

bestimmt , und ladet deßwegen alle die¬
jenigen , welche mit Binder in irgend

! einer Geschäftsverbindung stehen , ein,
sich hiebei um so gewisser auf dem Rath-

, Hause in Effringen einzufinden , als man
.sie sonst bei Verweisung eines Kauf-
schillings noch sonst weiter berücksichtigen
könnte.

^ Den 28 . April 1804,
K . Ämtsnotariat Wildbrrg , und

Geineinderath Effringen ..
Vckt. Amtsnotar Peter.

Dornhan , OberAmtS Sulz . fHarz-
Verleihung . ) Montag den 26 . Mai,
Vormittags 10 Uhr wird das Harzer»
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aus ungefähr Lvo Morgen städtischen
Waldungen auf i Jahr im Aufstreich
verpachtet.

Den 28 . April 1824.
Stadlschultheiß Hochstetter.

Nagold.  sEichenVerkauf .^ Im
Laubwald Bühl werden

106 Stück Eichen,
und in der Wintechalden

ZO Stück Eichen

zu einem öffentlichen Verkauf ausge-
schrieben, wozu alle Kaufsktebhaber , so¬
wohl Ingesessene als Auswärtige darzu
höflich eingcladen werden , am

Mittwoch als den 21 . Mai,
Morgens 9 Uhr

im Bühl auf der Ziemcrwiese zu er¬
scheinen.

Diejenige aber , welche geneigt sind,
und denen es bequemer zum Abführen
ist, in der Winterhalden zu kaufen, wollen

Freitag Morgen den 23 - Mai
bei der Schloßgrenze , am sogenannten
JudenKirchhof erscheinen und der Ver¬
steigerung anwohnen.

Den 12 . Mai 1834.
Aus Auftrag des Stadtraths,

Waldmeister
Gottlieb Rähle.

Unterthalheim,  Oberamts Na¬
gold. Die Gemeinde Unterthalheim ist
gesonnen am 22 . Mai d. I . 120 Stamm
Floßholz zu verkaufen , und zwar von
bester Qualität , wozu die Herrn Lieb¬
haber zurTheilnahme an der Aufstreichs-
Verhandlung unter dem Anfügen ein¬
geladen werden , daß das zum Verkaufen

bestimmte Holz jeden Tag beaugenschek.
nigt werden kann.

Den 6. Mai 1884.
Schultheiß Klink.

Außeramtliche Gegenstände.
Alten staig,  Stadt . Gegen gute

gerichtliche Versicherung und Zprocentige
Verzinsung liegen 225  fl . Pflegschafts¬
geld zum Ausleihen parat , worüber nä¬
here Auskunft ertheilt

Schullehrer Grosmann.

Nagold.  Ich habe aus Auftrag
eine beinahe noch ganz neue, nach neuester
Faron bearbeitete StandUhre um bil¬
ligen Preis zu verkaufen.

Schwarz.

Wörnersberg,  Oberamts Freu¬
denstadt . sWarnung .^ Es wird hiemit
Jedermann öffentlich gewarnt , meinem
leichtsinnigen Sohn Jakob Her , ledigen
Maurer und gewesenen Soldat unter
keinerlei Vorwand etwas anzuborgen,
indem ich schlechterdings keine Bezah¬
lung mehr für ihn leisten werde.

Den 9 . Mai 1834.
Der Vater:

Johann Georg Her.

Aach,  Oberamts Freudenstadt . sFut«
ter und Erdbirn feil.j Es bietet etwa

10 Wannen Heu und Oehmd
und

150  Sri . Erdbirn der blauen Sorte
zum Verkauf an , und siehet schneller
Abnahme entgegen

Johann Rehfueß,
Schiffers Wittwe.



Alten staig . sGeld auszulelhen .^
Bel Unterzeichnetem sind gegen gesetz¬
liche Versicherung 2000  fl . Pflegschafts-
Geld zum Ausleihen parat.

Den §. Mai 18Z4.
Lorenz Luz,  Rothgerber.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 10. Mai i834>

Dinkel 1 Schfl. neuer 4fl. —kr. Zfl. 48kr. Zfl. Z6kr.
Haber — Zfl. Z6kr. Zfl. 24kr. Zfl. lSkr.
Gersten — 6fl. —kr. Zfl. 4«kr. 5fl. Zükr.
Roggen — 6fl. 40kr. 6fl. 3okr.—fl. —kr.

Fleisch - Preiße.
Rindfleiscki 1 Pfund . 6kr.
Schweinefleisch mit Speck . 8kr.

- - ohne I- . 7kr.
Kalbfleisch 1 Pfund . ükr.

In Alten st aig,
den7. Mai 1834.

Dinkel 1 Schfl. 4fl, 20kr. 4fl. , 2kr. 4A- —kr.
Haber 1 — 4sl. —kr. Zfl. Zokr. Zfl. 44kr.
Kerne,, 1 Sri . >fl. 8kr, >fl. Skr. ifl . 4kr.
Roggen — —fl. 48kr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Bohnen — ifl . l2kr. ist. —kr. ist. —kr.
Gersten — —fl. 4Zkr. —fl. 44 kr. —fl. —kr.

Kurze Geschichte der Erfindung des
Dampfwagens.

Schon im Jahre 1759 wurde Watt , der,
berühmte Verbesserer der Dampfmaschine
durch seinen Freund Robinson auf die Idee
gebracht , die Dampfkraft auf FortschaffungS-
Mittel , und namentlich auf Wagen anzu¬
wenden . In einer zu ür . Robinson ' s Me¬
chanik von Watt hinzugefügten Note spricht
sich Letzterer darüber so aus : „ Im Jahr
1759 wurde auf Veranlassung meines Freun¬
des Robinson , der damals Student in Glas¬
gow und ungefähr in meinem Alter war,
zuerst meine Aufmerksamkeit auf Dampf.
Maschinen gerichtet. Er entwarf schon da-
mal » einen Plan , wie man Dampskrast
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nicht allein auf Wagen , sondern auch zu
vic.len andern Dingen anwenden könnte.
Unsere gegenseitige Trennung brach jedoch
die weitere Verfolgung dieser Idee ab ."
Wie nun gewöhnlich die ersten Versuche neuer
mechanischer Kompositionen den beabsichtig-
ten Leistungen nicht entsprechen und noch
Unvollkommenheiten enthalten , so genügte
auch Watts erster Versuch der Anwendung
deö Dampfes auf Wagen nicht ; er ging da¬
her von seinem Vorhaben ab . Eine allge¬
mein gefaßte Beschreibung der Einrichtung
seines DampfwagenmechaniSmuS enthalt der
vierte Artikel seines Patents von 1769 ; eine
fpecificirtere ist dem Patente von 17Ü4 bei-
gegeben . So lange jedoch von den beiden
Bewegungen des Stämpels . nämlich der auf-
und der abgehenden , nur eine  durch die
Spannkraft des Dampfes , die andere jedoch
durch Gegengewichte oder Luftdruck erzeugt
wurde , mußte ein auf daS Fortbewegen ei¬
nes Wagens eingerichteter Mechanismus je¬
nen entweder seyr unansehnlich machen , so
daß cs schwer hielt , ihm eine elegante Form
zu geben , oder cs konnte , wenn man die¬
sen Mangel beseitigte , die Wirkung der Kraft
nicht sehr beträchtlich seyn . Erst die Erfin¬
dung der Hochdruck ' M .ifchine , d. h. derjeni¬
gen mechanischen Einrichtung , bei welcher
der Dampf abwechselnd von beiden Seiten
wirkt , Harke die Einführung der Dampfwa¬
gen in ihrem Gefolge . Die Herren Trevi-
thick und Vivian , denen man jene Erfindung
verdankt , erhielten im März »302 ein Pa¬
tent auf die Anwendung der Dampfkraft
auf Wagen , welche in Schienenwegen lau»
fen . Der erste von ihnen in Thaligkeit ge¬
brachte Dampfwagen lief aus der Merlhpn
Tpdwil Eisenbahn in SüdwaleS . Er legte
in einer Stunde 5 englische Meilen zurück,
und war zum Transport deS StangencisenS,
von welchem er 200 , auf verschiedenen Wa¬
gen verlheiltc , englische Ecntner zog , be¬
stimmt . Der allgemeinen Einführung dieses
Maschinensystems war , wie von Trcvithick
und Divian selbst bemerkt wird , sein Man¬
gel an Anhalt (bolcl or sfliierion ) hinderlich.
Sie machten zwar den Vorschlag , den Um«



fanA der Räder mit hervorstehenden Uneben¬
heiten , als Nageln rc . , zu versehen , jedoch
konnte die Abhülse des Uebels auf diese Art
nur ein anderes , die Zerstörung der Eiftn-
fchienen , zur Folge haben . So blieb die
Sache bis lzrr , wo Blenkinsop auf einen
Dampfwagcn ein Patent erhielt , welcher die
merkwürdige Einrichtung hatte , daß zwei
gezahnte , auf einer gezahnten Eisenbahn lau
sende Räder die Bewegung auf die andern
Räder übertrugen ; so hatte die Maschine ei¬
gentlich 6 Wagenräder ; der übertragende,
aus z Rädern bestehende Mechanismus war
unterhalb der Maschine . Sie hatte 2 Cy-
linder , in deren jedem eine Kurbelstange ar¬
beitete . Zwischen den (Zylindern war die
ableitende Damplröhre ; die Este bildete die
Fronte des Wagens . Es war durch dieses
System , in so fern ein Fortschritt gemacht,
als der Wagen ( was bei Vivian nicht der
Fall gewesen war ) Anhöhen hinanrollen
konnte . Nachdem der Mechanismus des
Dampswagens durch William und Edward
Ehapman eine Verbesserung durch Anwen-
düng des „ unendlichen Bandes " erhalten
hatte , konstruirte Brunton eine ganz eigen-
thümiichc Einrichtung , durch w:.l cke der ganze:
Dampswagen , der bis auf die (Zylinder , die
Dampsauslrittsrdhre und das gezahnte Räder¬
werk ganz die Form derBIankinsopschenhatte.
Von Hebeln  gleichsam fortgeschoben wurde.
Sie wirkten mit einer 6 Pferdekräften gleich«
kommenden Kraft . Im Verlaufe der nach¬
folgenden Jahre wurden mehrere Mechaniker,
als Blackett . Wylam , Stephenson u . m . a.
für besondere Principien des Dampfwagen¬
mechanismus patentirt . Durch den von dev
Direktoren der Eisenbahn zwischen Liverpool
und Manchester ausgesetzten Preis von 55O
Pfund Sterling auf die Verfertigung eines,
uicht mehr als 120 Centner wiegenden , und
in einer Stunde 10 englische Meilen zurück¬
legenden Wagens wurde ' der Erfindungsgeist
für diesen Zweig der Mechanik vorzüglich
angeregt ; eS traten vier talentvolle Mecha¬
niker auf den Turnplatz des Wetteifers:
Stephenson , Braithwaite und Hackworth.
Dkr Wagen Braithwaile 'S durchlief mit einer.

Last Von 22g (Zentnern 4 ^ deutsche Meile,
und ohne Last 6 deutsch- Meilen in einer
Vtunde ; er hatte jedoch bei dem Wetllaufe
das Unglück, schadhaft zu werden , und Braith.
waite zog sich von der Konkurrenz zurück.
Stephenson , Vesten Wagen in einer Stunde
4 deutsche Metten ( >8?/j englische Meilen)
zurücklcgke, wurde die Prämie zuerkannt.
Auch der gegenwärtig auf der Eistnbahn
zwifchen Liverpool und Manchester verkehrende
Dampfwagen ist von Stephenson erbaut.
Er legt in 2 Minuten 4z Sekunden eine
englische Meile , und folglich in einer Stunde

englische Meilen ( welches beinahe
4?/z deutsche Meilen beträgt ) zurück.

Der Einführung des Dampfwagens auf
gewöhnlichen Landstraßen hakten sich man¬
cherlei Hindernisse in den Weg gestellt : zu¬
vörderst mußte , wenn di- Wirkung derselben
den Dampfwagen auf Eisenbahnen gleich¬
kommen sollte, ein zehnmal größere Dampf,
kraft aufgeboten werden , indem die Reibung
auf den Eisenbahnen zehn Mal geringer
ist , als die auf den Landstraßen . Ferner
lonnte die Bestimmung derselben sich nur
auf PaffagiertranSporte beschränken , indem
eine Reihe dem Dampswagen auf einer ge¬
wöhn lichen Landstraße angcschloffe-icn Wagen
keine Ablenkungen vom dem geraden  Stra¬
ßenzuge ohne Gefahr erlaubt haben würden.
Auch war man besorgt , daß die Pferde durch
eine sch ungewöhnliche Erscheinung scheu ge¬
macht werden würden . Die Hauptbedenk-
lichkeiten, also die physischen Hindernisse , ent-
muthigten jedoch den Erfmdungsgciji , dem

! es Vorbehalten war , alle Schwierigkeiten zu
besiegen, keineswegs , und man hat sogar auf
Mittel gedacht , eine Reihe Wagen mit der
Dampfmaschine ohne Gefahr zu verbinden.

(Schluß folgt.)

Auflösung, der Charade in Nro. 56.
G r aSm ü ck e.
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